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Andacht Juni 2024
Es ist Juni. Die Zeit vergeht schnell und 
wir vergessen. Das ist so menschlich.

Gottes Wort sagt: Vergiss nicht, was ER 
dir Gutes getan hat ...

Ich erinnere mich an eine Geschichte 
von mir in Indien. Ich hatte so Durst und 
stellte mein Glas zu trinken neben mein 
Bett. In der Nacht wachte ich auf und 
griff zu dem Glas und nahm einen 
kräf tigen Schluck. Doch ich bedachte 
beim Füllen des Glases nicht, dass man 
dort keine Zitrone als Geschmack zum 
Wasser hinzutun solle, weil durch den 
 Geruch der Zitrone Ameisen angelockt 
werden. Sie können sich vorstellen, was 
ich in der Nacht dort trank ... Das ver-
gesse ich nicht so schnell, doch die Bibel 
sagt uns, dass wir das Gute nicht verges-
sen sollen.

Was hat Gott schon so alles in der Ver-
gangenheit getan. Und nicht zu verges-
sen, dass er immer durchgetragen hat. 
Ja, wir sehen manchmal keinen Ausgang 
oder eine Möglichkeit mehr zu handeln, 
doch Gott sieht es.

ER hat versprochen immer bei uns zu 
sein. ER hat versprochen, dass ER auf 
unsere Gebete hört. Wie ER dies in der 
Vergangenheit getan hat, macht ER es 
auch in der Zukunft.

Ich denke so an unsere „Kinder“ in den 
verschiedensten Ländern und an diejeni-
gen, die dort jeweils in der Betreuung 
oder Verwaltung mithelfen. Gott be-
wahrt und trägt durch.

Vergiss nicht was ER dir Gutes getan 
hat.

Das ist ebenfall ein wichtiger Punkt: 
GOTT handelt. Wir können auch etwas 
tun, doch sollten wir IHN immer konsul-
tieren. ER liebt es, wenn wir zu IHM 
kommen und unsere Nöte und Sorgen 
bringen. ER hilft uns, auch wenn wir uns 
verlassen fühlen.

Die Jünger waren so verängstigt nach 
dem Tod Jesu am Kreuz. Sie schlossen 
sich ein und waren entmutigt. Dann kam 
Jesus zu ihnen. ER beruhigte sie und gab 
ihnen Perspektive. ER nahm sich ihrer an. 
Das ist Jesus, das ist unser großer GOTT.

Vergiss nicht, was ER dir Gutes getan hat.

Das Gute steht hier im Mittelpunkt. 
Natürlich denke ich an die Situation mit 
dem Wasserglas ab und zu nach, doch 
das Gute steht hier zur Debatte.

Was heißt Gutes? Ist dies nicht ein 
Gedanke, den wir wachsen lassen 
sollten? Natürlich können Menschen 
enttäuschen, aber GOTT nie! Natürlich 
werden wir auch in Zukunft Negatives 
erleben, doch denke über die guten 
Dinge nach, die GOTT dir geschenkt hat.

Ich bin froh, dass er schon mit so vielen 
Kindern in ihr Leben gegangen ist und 
sie Schritte hat gehen lassen, obwohl 
die Vorraussetzungen nicht immer die 
Besten waren. Doch GOTT kann.

Ja, ER kann auch Dich und mich verän-
dern, damit wir das Gute, was ER in der 
Vergangenheit getan hat, sehen können.

Ich wünsche Ihnen einen gesegneten 
Sommer mit vielen guten Erinnerungen 
an die Taten Gottes und danke, dass Sie 
auch weiterhin mithelfen Kindern gute 
Erinnerungen zu geben.

Ihr Markus Vogel

Biblische Besinnung
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Aus Indien

Aus dem Kinderdorf 
in Medapadu
Den Kindern bei uns im Kinderdorf geht 
es allen gut und sie benehmen sich 
auch gut, auch wenn es manchmal 
kleine Probleme gibt. In den vergange-
nen Monaten war das Wetter bei uns 
nicht für Kinder geeignet. Regen und 
kühlere Temperaturen, gefolgt von nun 
sehr großer Hitze und Trockenheit 
haben dazu geführt, dass viele Kinder 
an Erkältungen und Kopfschmerzen 
litten. Meist sind diese Symptome nach 
wenigen Tage, an denen sie eine spezi-
elle Behandlung für ihre Krankheit 
erhalten, wieder verschwunden und den 
Kindern geht es dann wieder gut. Ein 
Kind, T. Nikhil litt leider unter Epilepsie. 
Er ist in Behandlung und inzwischen hat 
er die Krankheit gut unter Kontrolle.

Zur Zeit ist es bei uns sehr heiß. Die 
Temperaturen liegen ungewöhnlicher-
weise für diese Jahreszeit schon bei 
über 40 Grad am Tag und bei über 
30 Grad in der Nacht. Die Kinder kön-

nen sich daher nur morgens und 
abends im Freien aufhalten und spie-
len, tagsüber verbringen sie die Zeit 
in den Häusern. Inzwischen hat die 
Hitze und Trockenheit auch das Grund-
wasser in unseren Dörfern weiter 
sinken lassen und wir beten, dass wir 
in diesem Jahr genügend Trinkwasser 
haben werden. Inzwischen geben wir 
den Kindern auch zusätzliche Medika-
mente, Buttermilch, Glukose-D, Limet-
tensaft, um einen Sonnenstich zu 
vermeiden. Alles in allem sind alle 
unsere Kinder bei guter Gesundheit.

Wir sind auch sehr glücklich darüber, 
dass unsere 8 Kinder (3 Jungen und 
5 Mädchen) im März 2024 ihre staat-
lichen Schulprüfungen ablegen konn-
ten. Wir haben dann im Mai die Ergeb-
nisse erhalten und alle Kinder haben 
den Schulabschluss bestanden. Ende 
April hatten dann die anderen Kinder 
der Grund- und weiterführenden Schu-
len ihre Jahresprüfungen. Die Prüfun-
gen der Grundschulkinder fanden 
vom 6.4.2024 bis zum 12.4.2024 
statt. Auch diese Kinder haben alle 
mehr oder weniger gute Ergebnisse 
erzielt. Wir sind dankbar darüber.

In diesem Jahr haben wir die Kinder, 
die Familien oder Angehörige haben, 
für die Zeit vom 24. April bis zum 
10. Juni in die Ferien geschickt. So 
können sie diese extrem heiße Zeit 
außerhalb des Kinderdorfes verbrin-

Dr. Newton 
(Mitte) zu 
Besuch in 

Medapadu.
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Aus dem Kinderdorf 
in Dharmapuri 
Vor den großen Sommerferien hatten 
12 Mädchen aus unserem Kinderdorf 
ihre Abschlussprüfung in der 12. Klasse 
und 4 Jungen und 7 Mädchen ihre 
Prüfungen in den 10. Klassen. Sie 
haben hart gearbeitet und gute Leis-
tungen erbracht, und unsere Mitar-
beiter haben ihnen auch geholfen, 
gut zu lernen und gute Ergebnisse 
zu erzielen. Unsere Gymnasial- und 
Grundschulkinder haben auch ihre 
jährlichen Prüfungen geschrieben und 
sind dann Anfang Mai in die Sommer-
ferien gegangen.

Am Ostersonntag und an Pfingsten 
hatten wir den Gottesdienst in unserer 
Kapelle, und unser Gebietsleiter über-
brachte uns die Auferstehungsbot-
schaft und hielt an Pfingsten die 
Predigt. An beiden Festen kamen 

gen. Alle Kinder haben die Ferien 
schon herbeigesehnt, um in den 
 Sommerferien ihre Eltern und Erzie-
hungsberechtigten wieder zu sehen 
und Zeit mit ihnen zu verbringen. 

Alle genossen ihren Urlaub und sind 
nun bis zum 10. Juni nach und nach 
wieder ins Kinderdorf zurückgekommen. 

Vor den Ferien hatten wir Ende April 
noch ein Elterntreffen in unserem Kin-
derdorf. Alle Eltern und Erziehungsbe-
rechtigten waren an diesem Tag anwe-
send. Wir luden die örtliche Predigerin 
Frau K. Elijabeth und die Motivations-
redner Herr A. Teja Venkatesh und 
Frau A. Vagdevi aus Khamama ein. Sie 
motivieren unsere Kinder und Eltern, 
in der Ferienzeit viel miteinander zu 
unternehmen und die Zeit zu genießen.

P. Jnana Prakasha Rao
Stellv. Heimleiter

Die Mädchen und Jungen aus Medapadu haben ihren Schulabschluss.
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sammengearbeitet, um die landwirt-
schaftlichen Flächen auf der Rückseite 
unseres Heims zu reparieren und beim 
Reisanbau zu helfen. Nun ist unser 
Garten wieder sehr ordentlich und die 
Pflanzen bringen gute Früchte.

C. Kumar
Heimleiter

Aus der Kindertagesstätte 
in Azhagiapandipuram
In diesem Monat ist eine heiße Jahres-
zeit. Alle unsere Schüler sind wohlauf 
und genießen bis Mitte Juni die Ferien.

Vor den Ferien haben unsere Kinder 
der 10., 11. und 12. Klassen ihre staat-
lichen Prüfungen in ihren Schulen ge-
schrieben. Wir hoffen, dass sie mit guten
Noten bestanden werden, da die Prü-
fungsergebnisse immer erst nach eini-
gen Wochen mitgeteilt werden. Für uns 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie 
für die Kinder ist diese Wartezeit immer 

wieder viele Gratulanten, meist ehe-
malige Kinder aus unserem Kinderdorf, 
zu uns ins Kinderdorf und erfreuten 
unsere Kinder, indem sie spezielles 
Essen und kleine, nützliche Geschenke, 
wie Schulsachen oder Kleidung mit-
brachten. Unsere Kinder freuen sich 
immer sehr über solche besonderen 
Dinge und sind dankbar für die Unter-
stützung. Die ehemaligen Kinder aus 
unserem Kinderdorf haben auch zu-

Kinder auf dem Weg zum Gottesdienst in Dharmapuri.

Mädchen der 
Abschluss-

klasse in 
Dharmapuri.
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sehr anstrengend und aufregend, da 
wir noch nicht planen können. Alle an-
deren Schüler der 1. bis 9. Klasse haben 
ihre jährliche Schul-Prüfung gut ge-
schrieben. Hier haben wir bereits die 
Ergebnisse bekommen. Die Nachhilfe-
lehrer haben mit den Kindern sehr viel 
gelernt, um die Noten der Kinder zu 
verbessern. Nun sind die Kinder zum 
Teil noch bis Mitte Juni in den Ferien 
und kommen nach und nach in die 
Tagesstätte zurück. Für die Kinder, die 
in den Ferien nicht von ihren Familien 
versorgt werden können, haben wir 
eine extra Betreuung organisiert.

Einige Kinder aus unserer Tagesstätte 
haben mit besonders guten Noten den 
Schulabschluss in diesem Jahr bestan-
den. Aswathi, Evanjalin und Ajay Dev 
sind in ihren Klassen die Jahrgangs-
besten gewesen.

In allen Einrichtungen des CMS in In-
dien wurde gegen Schuljahresende, am 
8. März der Internationalen Frauentag 
gefeiert. Die Schülerinnen und Schüler 
in den Schulen hatten an diesem Tag 
viel Spaß und lernten die Bedeutung 
von Frauen und den Erfolg von Frauen 
in Indien kennen. Mit diesem Tag soll 
auch die Rolle der Frau in der indischen 
Gesellschaft gestärkt werden.

Die beiden deutschen Freiwilligen 
YAKOB und JUSTUS waren die letzten 
sechs Monate bei uns. Sie waren sehr 
fürsorglich mit Krippenkindern und 
Nachhilfekindern. Sie spielen mit den 
Kindern, indem sie Spielzeug benutzen. 
Sie gaben den Kindern der Kinder-
krippe einige Spielsachen und gaben 
unseren Kindern kleine Geschenke. 
Wir haben uns sehr darüber gefreut 
und auch alle unsere Schüler. Am letz-

Kinder in der 
Tagesstätte 
Azhagiapan-
dipuram.
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ten Tag hielten wir ein Abschiedstreffen 
für die beiden Freiwilligen ab. Unsere 
Schüler gaben ihnen kleine Geschenke 
mit Freude und wir verabschiedeten sie 
glücklich mit Gebet. 

Der CMS-Arzt hat unsere Kinderkrippe 
besucht und die medizinische Unter-

suchung wird für alle Kinder durch-
geführt. Alle Kinder sind gesund und 
nur wenige Kinder müssen noch ge-
nauer untersucht werden.

R. Latha
Leiterin der Kinderkrippe

Spielende Kinder in Azhagiapandipuram.

Kinder mit 
ihren Schul-
zeugnissen 
in Azhagia-

pandipuram.
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Aus dem Kinderheim 
in Eriyoor
Wir hatten unseren Gottesdienst zum 
Ostersonntag und an Pfingsten in 
unserer Kirche vor dem Kinderdorf. 
Danach gab es ein spezielles Essen in 
unserem Gelände für alle Kinder und 
Gäste. Für die Kinder sind diese Fest-

tage immer etwas ganz Besonderes, 
da die Gäste, meist Ehemalige, auch 
kleine Geschenke mitbringen und mit 
den Kindern spielen. 

Im März und April haben wir bei uns 
in der Verwaltung immer besonders 
viel zu tun, denn anderes als in ande-
ren Ländern, endet bei uns das Rech-
nungsjahr Ende März. So müssen wir 
im April die Abrechnungen für das 
vergangene Jahr erledigen. In diesem 
Rechnungsjahr fällt auf, dass die Preise 
für Nahrungsmittel und Energie noch 
einmal sehr stark gestiegen sind. 
Besonders Lebensmittel, die wir täglich 
brauchen, wie etwa Reis haben sich 
sehr verteuert. 

Im April hatten dann unsere Kinder der 
Sekundarstufe II und der 10. Klasse 
ihre staatlichen Schul-Prüfungen abge-
schlossen und warten auf ihr Ergebnis. 
Auch alle anderen Kinder haben ihre 
Prüfung abgeschlossen. Bitte beten Sie 

Die Freiwilligen werden in Azhagaipandipuram verabschiedet.

Ärztliche Untersuchung in der Tages-
stätte in Azhagiapandipuram.
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für unsere Kinder, dass sie bestehen 
und gute Noten erzielen. Anschließend 
sind alle unsere Kinder in die Jahres-
ferien nach Hause gegangen. Nur we-
nige, die keine Familie oder Angehö -
rige haben, sind noch im Kinderdorf. 

Vor den Ferien kam auch noch der 
Leiter der Ausbildungsstätte aus Azha-
giapandipuram zu uns ins Kinderdorf, 
um den Jungen die Vorteile einer Aus-
bildung am ITI, die Beschäftigungs-
möglichkeiten und die gute Zukunft-
Perspektive nach einer erfolgreichen 
Ausbildung zu zeigen. Sechs Jungen 
der 10. Klasse nahmen an dem Treffen 
teil. Seine Erklärung war für unsere 
Kinder sehr nützlich, denn einige der 
Kinder, die kein Interesse an einer Aus-
bildung hatten, haben nun gesehen, 
dass eine gute Ausbildung zu einem 
guten Beruf mit einer guten Bezahlung 
führt. Besonders die Ausbildungsmög-
lichkeiten zum Elektriker und KfZ-
Mechaniker haben die Kinder interes-
siert. 

S. KARTHIKEYAN
Stellv. Heimleiterin

Beratungen zum Jahresabschluss 
im Büro in Eriyoor.

Berufsberatung für die Jugendlichen in Eriyoor.
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Aus dem Kinderdorf 
in Vaniyambadi
Wir bedanken uns bei allen Spendern 
und Unterstützern für die große Hilfe 
bei der Anschaffung eines Tuk-Tuk für 
unser Kinderdorf in Vaniyambadi.

Bisher waren wir für unsere wöchent-
lichen Einkäufe von Gemüse und Obst 
auf dem über 5 km entfernten, lokalen 
Markt auf ein gemietetes Auto ange-
wiesen, was hohe Transportkosten für 
unser Kinderdorf verursachte. Jetzt, 
mit unserem Tuk-Tuk, können wir diese 
Dinge für das Kinderdorf schnell und 
sicher besorgen und dadurch auch die 
Arbeit für unsere Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter reduzieren. Darüber hinaus 
hat sich die ständige Verfügbarkeit der 
Auto-Rikscha als unschätzbar wertvoll 
erwiesen, wenn unsere Kinder zu den 

verschiedenen Behörden und Melde-
stellen in Thirupathur oder zu Ärzten 
gebracht werden müssen.

Das neue Tuk-Tuk im Kinderdorf 
in Vaniyambadi.

Ehemalige bauen einen Schuppen in Vaniyambadi.
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Ihre Hilfe verbessert die Lebensqualität 
der Kinder und Mitarbeiterinnen/Mit-
arbeiter im Kinderdorf in Vaniyambadi.

Auch weitere schöne Aktionen und 
Spenden haben das Leben unserer 
Kinder im Kinderdorf verbessert. So 
bauten unsere ehemaligen Ex-Studen-
ten einen schönen Schuppen. Diesen 
können die Kinder sehr vielseitig 

Ohne Ihre großzügige Unterstützung 
hätten wir das nicht geschafft. Wir 
möchten uns daher sehr herzlich für 
Ihre Hilfe und Unterstützung bei der 
Anschaffung der Auto-Rikscha bedan-
ken. Auf dem Gemeindefest in Fürth 
wurden durch die Gemeinde Spenden 
gesammelt und der Handarbeitskreis 
von St. Paul in Fürth gab dafür selber-
gestrickte Socken an die Spender ab. 

Kinder in der Tagesstätte in Vaniyambadi.

Kinder in der Grundschule in Vaniyambadi.
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nutzen, meist als Platz zum Spielen 
oder zum Lernen. 

In unserer Kinderkrippe werden zur 
Zeit insgesamt 89 Kinder betreut. 
Die Tagesstätte liegt dabei auf dem 
Gelände des Kinderdorfes, etwas am 
Rande, so dass die Kinder und Eltern in 
die Tagesstätte gelangen, ohne durch 
das Kinderdorf zu laufen. 

A.GNANA SEKAR
Heimleiter

Aus dem Kinderheim 
in Serapattu
Regelmäßig werden die Kinder bei uns 
im Kinderdorf medizinisch untersucht 
und wenn nötig an andere Ärzte 
weitergeleitet. So führten wir auch 
kurz vor den Jahresferien wieder ein 
medizinisches Camp für unsere Heim-
kinder durch. Die Ärzte der DMPB 
Medical Mission, Dr. Benin, führen eine 
körperliche Untersuchung für alle 
Kinder durch und gab ihnen Ratschlä-
ge für Gesundheit und Hygiene. Alle 
Kinder sind gesund und wohl auf.

Unsere Kinder der 10., 11. und 12. 
Klassen hatten vor den Ferien von 
Ende April bis Anfang Juni, ihre jährli-
chen Prüfungen in den verschiedenen 
Schulen geschrieben und warten auf 
das Ergebnis. Unsere Grund- und 
Mittelschüler schrieben auch ihre 

Jahresprüfungen und sind anschlie-
ßend in die Ferien gefahren. Zwei 
unserer Mädchen aus der 12. Klasse 
mussten in den Ferien eine Prüfung, 
die sie nicht so gut geschrieben hatten, 
wiederholen und warten nun auf das 
Abschlussergebnis.

Für die Kinder, die nicht in die Ferien 
fahren konnten, da sie keine Familie 
oder Angehörigen mehr haben, haben 
wir ein kleines Ferienprogramm aus-
gearbeitet und sie beschäftigt. So 
haben die Kinder dann auch im Gar-
ten geholfen und sich um unsere 
Obst-Bäume und Bananenstauden 
gekümmert. Die Kinder genossen die 
Gartenarbeit, aber besonders das 
Sammeln von Gemüse aus dem Gar-
ten. Sie sind sehr interessiert und 
haben viele kleine Gärten in der Nähe 
ihrer Schlafsäle. 

Kinder lernen in Serapattu.
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tige Gemüse, wie Tomaten, Kürbis, 
 Rettich rot und weiß, grüne Chilis, 
Brinjal, Bohnen, Avarai-Bohnen, Gur-
ken, Kochbanane, Zuckerrohr und 
Zitrone. Früchte wie Jack-Frucht, 
 Papaya und Bananen brauchen etwas 
länger, bis wir sie ernten können. Die 
Kinder genießen es alle und sind dank-
bar für das frische Obst und Gemüse. 

Ein Junge aus unserem Kinderdorf 
berichtet aus seinem Leben: 
Mein Name ist Praveen. Ich habe ei-
nen Bruder und eine Schwester. Als ich 
fünf Jahre alt war, starb mein Vater an 
einer Krankheit. Meine Mutter arbei-
tete als Tagelöhnerin und ernährt uns, 
aber unsere Großeltern musste auch 
mit helfen, damit wir immer genügend 
zu Essen hatten. Danach sind meine 
Großeltern krank geworden und konn-
ten sich nicht mehr um uns kümmern. 
Meine Mutter geht Schafe hüten. Unsere
Familie ist eine sehr arme Familie. Nach 
dem Tod meines Vaters vor drei Jahren 
leide ich sehr, ohne ihn sein zu müssen. 
Jemand stellt mich dann beim CMS vor 
und so kam ich ins Kinderdorf. Seit der 
7. Klasse kann ich nun vom Kinderdorf 
aus in die Schule gehen und lerne gut. 
In unserem Kinderdorf haben wir viele 
Gemüse- und Obstgärten. Ich mag 
Gartenarbeit sehr. Ich bin sehr glück-
lich in CMS. Ich bin meinen Paten, die 
mich unterstützen sehr dankbar. 

R. Christopher Raj 
Warden 

Jeden Monat feiern wir gemeinsam den 
Geburtstag der Kinder, die in diesem 
Monat Geburtstag haben. Meist feiern 
wir am letzten Tag des Monats. Wir 
singen dann für jedes Kind Lieder und 
die Geburtstagskinder schneiden Kuchen
und verteilten Süßigkeiten. An diesem 
Tag gibt es dann auch ein spezielles 
Mittagessen, meist das Chicken Biryani, 
dass sich die Geburtstagskinder immer 
wünschen. Für alle Kinder, nicht nur für 
die Geburtstagskinder des Monats, ist 
es immer ein ganz besonderer Tag und 
eine große Freude. 

Auf unserem Gelände gibt es einen 
großen Gemüsegarten, in dem wir viele 
Gemüsesorten angebaut haben. Einige 
Gemüsesorten gaben in diesem Jahr 
besonders viel Ertrag. Wir verwenden 
unser Hausgemüse und Obst für un-
sere Kinder. Besonders das zweimona-

Ernte im Gemüsegarten in Serapattu.
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Aus dem Kinderdorf 
in Narakodur
Unsere Kinder der 10. Klasse beka-
men vor den Ferien sehr große Unter-
stützung durch unsere Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter und zusätzliche 
Nachhilfelehrer, damit sie sehr moti-
viert und gut vorbereitet in die Ab-
schlussprüfungen gehen konnten. Alle 
unsere Schüler der 10. Klasse hatten 
ihre Schul prüfungen in allen Fächern 
geschrieben und waren während der 
Prüfungstage sicher im Umgang mit 
dem Lernstoff und gesund. Darüber 
hinaus haben die Kinder von der 1. bis 
zur 9. Klasse ebenfalls ihre Prüfungen 
geschrieben, und wir haben unsere 
zusätzlichen Anstrengungen unter-

nommen, um sie gut auf die Prüfungen 
vorzubereiten. Bei ihnen sind die End-
noten aber nicht ganz so wichtig, wie 
bei den Kindern der 10. Klassen, da 
die Noten in der 10. Klasse entschei-
den, ob man weiter die Schule bis zur 
12. Klasse be suchen darf.

Aufgrund von Schäden und Altschäden 
haben wir in einige Kinderräume 
Renovierungsarbeiten durchgeführt 
und Betten und Bettwäsche der Kinder 
ausgetauscht. Mit Hilfe der Unterstüt-
zung unserer ehemaligen Kinderdorf-
kinder konnten wir die Arbeit abschlie-
ßen und einen der Räume nun als 
Lernzimmer der Kinder und Fernseh-
raum nutzen. Wir sind sehr dankbar 
für diese Wartungsarbeiten. 

Auch in diesem Jahr haben wir im Mai, 
nachdem die Kinder der 10. Klassen 
ihre Noten erhalten haben, die Kinder, 
die unser Kinderdorf verlassen, mit 
einer kleinen Feier verabschiedet. 
Die Abgänger haben auch ein kleines 
Programm erarbeitet und Lieder und 
Tänze vorgeführt und dabei berichtet, 
dass sie in den Jahren im Kinderdorf 
gute und schlechte Erinnerungen an 
ihren Aufenthalt und ihre Ausbildung 
gesammelt haben. Sie alle sind aber 
sehr dankbar für die große Hilfe und 
Unterstützung, die sie erhalten haben. 
Als Zeichen der Liebe und der Erin-
nerungen wurden ihnen Geschenke 
überreicht. Darüber hinaus wurde 
ihnen eine Berufsberatung von erfah-

Praveen aus Serapattu.
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renen Sozialarbeitern angeboten. 
Anschließend gab es noch ein kleines 
Programm der anderen Heimkinder 
mit leckerem Essen und vielen Spielen. 

In diesem Jahr war das Klima bereits 
seit März und April sehr heiß. Wir sind 
sehr dankbar, dass alle Kinder sicher 
und gesund sind und nun am 10. Juni 
nach den Ferien wieder ins Kinderdorf 
zurückkommen. 

K. RAMESH
Heimleiter

Aus dem Kiruba-Zentrum 
in Kovalam
Eines unserer Kinder, der Junge M. Roch
Newtus Orban berichtet aus seinem 
Leben im Kirubaz-Zentrum:
„Meine Ohren hatten von dir gehört, 
aber jetzt haben meine Augen dich 

gesehen.“ nach diesem Bibelvers Hiob 
42,5 hörte ich von CMS in meinem Ohr. 
Ich kam vor einigen Jahr das erste Mal 
in das Kiruba-Zentrum in Kovalam und 
profitiere sehr davon. Ja! Auch mein 
Bruder M. George Youvans Brisho und 
meine Schwester M. Sahaya Rain Pri-
shila profitierten beide ebenfalls von 
CMS in Kovalam seit sie sehr klein 
waren. Jetzt gehen beide in die Ober-
stufe der Schule und werden beide bald 
ihren Abschluss in der 12. Klasse ma-
chen und vielleicht studieren. Beide 
erzählten mir als kleinem Jungen Ge-
schichten über die großartigen Dinge, 
die bei CMS passieren. So habe ich 
auch den Wunsch gehabt, einmal ins 
Kiruba-Zentrum gehen zu dürfen. So 
bin ich, noch bevor ich in die Schule 
gehen konnte, mit meinen Geschwis-
tern mitgegangen. Leider wurde ich 
aber auch gleich wieder nach Hause 
geschickt, da ich weder angemeldet 
war, noch meine Mutter wusste, dass 

Schulkinder in Narakodur.
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ich dort bin. So durften nur mein Bru-
der und meine Schwester ins Kiruba-
Zentrum und hatten dort eine Betreu-
ung und Essen und konnten gut für die 
Schule lernen. Aber jetzt, seitdem ich 
in die 1. Klasse gehe, kann ich nach der 
Schule auch mit und kann dort spielen 
und lernen. Mein Nachhilfe lehrer nimmt
oft meine Hand und buch stabiert mit mir
Wörter. Sie hilft mir bei Addition, Sub-
traktion, Multiplikation mit kleinen Holz-
perlen. So lernte ich schnell Lesen und 
Schreiben. Als ich hier in die 1. Klasse 
kam, halfen sie mir, meine Energie für 
viele Dinge wie Basteln, Gartenarbeit, 
Sport usw. zu verwenden. Es ist, als 
würde man Steine verwenden, um 
wilde Überschwemmungen zu blockie-
ren und sie als Fluss zu nutzen. Ich mag 
Garten arbeit sehr. Ponnangani-Spinat, 

Mana thakali-Spinat, Vallarai-Spinat-
sorten werden von vielen Orten mit-
gebracht und zusammen mit meinen 
Freunden pflanzen und wachsen wir in 
CMS. Sie kochen mit dem Gemüse, dass 
hier wächst nahrhaftes Essen für uns. 
Die erste Frucht des Cashewbaums, den 
ich gepflanzt habe, ist reif. Nun gehe 
ich in die 5. Klasse und bin in allen 
Schulfächern Klassenbester. Im Sport 
mag ich Cricket und Fußball. Ich bin 
Mitglied der Fußballmannschaft in der 
Schule. CMS legte den Grundstein für 
die Liebe Christi zu mir. Die Hilfe und 
die Momente von CMS helfen mir, über 
das Fundament hinauszuwachsen. 

M. Roch Newtus Orban
Kiruba-Kind

Aus dem Kinderheim 
in Hindmotor
Wir sind traurig, Ihnen mitteilen zu 
müssen, dass das Mädchen Sushmita 
am 26. April sehr überraschend ver-
storben ist. Vor zwei Jahren wurde bei 
Sushmita ein Hirntumor festgestellt, 
der erfolgreich operiert werden konnte. 
Sie erholte sich gut von dieser Opera-
tion und konnte im Februar und März 
diesen Jahres mit Hilfe der anderen 
Kinder in ihrer Schulklasse die Abschluss-
prüfungen für die 10. Klasse absol-
vieren. Nach den Prüfungen ging sie 
dann in die Ferien zu ihrer Mutter, die 
sich um sie kümmerte. Der Heim leiter 

Roch Newtus aus Kovalam.
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aus Hindmotor hatte regelmäßig Kon-
takt zur Mutter und erinnerte sie auch 
an den bevorstehenden Kontrolltermin 
in der Klinik, zu dem Sushmita auch am 
22. April ging. Leider herrschen in der 
Region um Kalkutta zur Zeit Tempera-
turen von über 40 Grad. Diese hohen 
Temperaturen haben Sushmitas Gesund-
heitszustand verschlechtert, so dass auch
die Unter suchungen nicht durchgeführt 
werden konnte und das Mädchen mit 
ihrer Mutter zunächst nach Hause ging. 
Dort verschlechterte sich der Zustand 
jedoch weiter und Sushmita wurde am 
26. April erneut in die Klinik gebracht. 
Dort verstarb sie sehr über raschend am 
Nachmittag des selben Tages.

In unserem letzten Bericht hatten wir 
noch über die guten gesundheitlichen 
Erfolge und die große Unterstützung, 
die das Mädchen von den anderen 
 Kindern im Kinderheim erhält berich-
tet. Für uns alle, und besonders für die 
Mädchen im Kinderheim in Hindmotor 
ist der überraschende Tod von Sush-

mita eine große Belastung und ein 
schlimmer Verlust.

Am 15. April wird das bengalische Neu-
jahrsfest gefeiert. Da es der Staats-
feiertag ist, hatten wir ein spezielles 
Programm für die Kinder zusammen-
gestellt. In der sich die Kinder aktiv an 
der Debatte beteiligten, war das Thema 
„Der Tradition der bengalischen 
Kultur wird Bedeutung beige-
messen“. Außerdem führten die 
Kinder wunderbare Tänze, Dramen 
usw. auf. Später zum Abendessen 
haben wir ein gemeinsames Gemein-
schaftsessen arrangiert. Die Kinder 
verbrachten den Tag freudig.

Da die Sonne mit etwa 40 bis 44 Grad 
Celsius brennt und die Luftfeuchtigkeit 
ungewöhnlich hoch ist, erleben die Ein-
wohner von Kalkutta schwierige Tage, 
so dass die Regierung allen Bildungs-
einrichtungen vorzeitig Frühsommer-
ferien gewährt hat. Bitte beten Sie für 
unsere Kinder und Mit arbeiter, dass 

Mädchen aus 
Hind motor 

spielen 
Theater.
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Gott sie vor den Hitzewellen und hitze-
bedingten Krankheiten schützen möge. 
Die Regierung hat allen Schulen ange-
sichts der Hitzewelle ab dem 22. April 
Sommerferien bis zum 10. Juni gewährt.

Zu Beginn des Sommers und am Ende 
des Winters wird in Westbengalen ein 
Fest namens Basanta Utsav gefeiert. 
Dabei werden verschiedene Arten von 
Veranstaltungen, Kulturprogrammen 

und Wettbewerben organisiert. Für die 
Einwohner von Kalkutta ist es eine 
freudige Jahreszeit. Unsere Kinder 
nahmen an verschiedenen Wettbe-
werben wie Zeichnen, Gruppentanz, 
Solotanz und Rezitation & Poesie teil. 

Am 8. März wurde der Frauentag 
begangen, an diesem Tag stand die 
Stärkung der Rolle der Frau im Mittel-
punkt. Für die Kinder wurde eine 
Selbstverteidigungssitzung arrangiert. 
Außerdem wurde das Bewusstsein für 
die Selbstfürsorge beim Ausgehen ge-
schärft, insbesondere im Hinblick auf 
die Bewusstseinsbildung, wenn sie 
in den Sommerurlaub fahren. Wir sind 
Shihan dankbar. Tarak Nath, der Karate-
meister, der unsere bescheidene Bitte 
angenommen und die Selbstverteidi-
gungstechniken gelehrt hat.

T. VINU
Heimleiter

Roch Newtus mit seiner Schwester 
und seinen Eltern.

Mädchen in 
Hindmotor 
lernen 
Selbstver-
teidigung.
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Hilfe durch die Diakonia
Indonesien ist ein Land, das aus über 
17.000 Inseln besteht, auf denen mehr 
als 254 Mio. Menschen in 784 Volks-
gruppen leben. Allein diese Angaben 
zeigen, wie schwierig das Zusammen-
leben der Menschen in diesem Land ist.

Indonesien wird dabei oftmals als das 
größte muslimische Land der Erde be-
zeichnet, da sich etwa 80 Prozent der 
Bevölkerung als Moslems bezeichnen. 
Doch Indonesien vertritt die Philosophie
des sog. Pancasila. Pancaslia bezeich-
net dabei die fünf Grundprin zipien, auf 
denen die Republik Indo nesien beruht. 
Neben dem National bewusstsein, dem 
Sozialstaatsprinzip, der Beratung und 
dem Internationalismus ist eine weitere 
Grundlage das Prinzip der „All-Einen 
Göttlichen Herrschaft“. Dieser Begriff 
beschreibt eine Art Zivilreligion, nach 
der im überwiegend muslimischen 
Indonesien jeder Staatsbürger einer 
der fünf großen Weltreligionen (Islam, 
Christentum, Buddhismus, Hinduismus, 
Konfuzia nismus) angehören muss. 
Glaubens formen, die keine schriftliche 
Über lieferung besitzen, werden dabei 
nicht akzeptiert. Inzwischen wurde als 
sechste Glaubensrichtung noch eine 
Naturreligion anerkannt, die von eini-
gen Volksstämmen praktiziert wird.

Seit 1975 unterstützt der Christliche 
Missionsdienst die Arbeit der Diakonia 
in Indonesien, die Menschen und be-

sonders Kindern in Not hilft. Mit ihrem 
Motto nach Matth. 22, 37– 40: „Mein 
Leben für den Herren und andere“, 
unterstützt die Diakonia Kinder aus 
den ärmsten Bevölkerungsschichten. 
Bis heute wurde so über 10.000 Kin-
dern Hilfe gebracht und ihnen ein 
Schulbesuch ermöglicht.

Zunächst begann die Arbeit um Batu 
und in der Region West Kalimantan 
(Borneo). Hier können viele der indo-
genen Stämme ihre Kinder nicht auf 
eine Schule schicken oder sie mit dem 
Lebensnotwendigen versorgen. Ein 
Schulbesuch zählt für die Menschen 
in diesen Regionen zu einem Luxus, 
den sie sich nicht leisten können. Als 
Tagelöhner reicht der Verdienst oftmals 
nicht einmal dazu aus, dass die Familie 
genug zu Essen hat. Wir haben hier 
Familien kennengelernt, in denen die 
Kinder nur alle zwei bis drei Tage eine 
Mahlzeit bekamen und die Eltern zu 
Gunsten ihrer Kinder oftmals noch 
länger nichts gegessen haben. Die Dia-
konia hilft Kindern aus diesen Familien 

Aus Indonesien

Kinder in der Diakonia in Malang.
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und versuchen ihnen eine Zukunftsper-
spektive zu geben.

Der Schulbesuch ist dabei ein Grund-
stein, doch auch die christliche Erzie-
hung soll ihnen helfen. So liegt ein 
großer Teil unserer Arbeit in der christ-
lichen Erziehung der Kinder, auch wenn 
nur etwa 40 Prozent der Kinder, die zu 
uns kommen, Christen sind. Regelmäßig 
bieten wir Bibelkurse und Gottesdienste 
an und helfen den Kindern, ihren Weg 
zu finden. Da die Religionszugehörigkeit 

in Indo nesien verpflichtend ist, geben 
die Menschen aus den ärmsten Regio-
nen meist einfach irgendeine Religion in 
ihren Dokumenten an, ohne diese über-
haupt zu praktizieren. So kommt es oft 
vor, dass Eltern Muslime sind, die Kinder 
aber Christen oder anders herum.

Den Glauben zu stärken und den 
Kindern damit den Weg weisen, ist 
folglich Teil unserer Arbeit.

Markus Romeis

Kadek Gabriel 
 Brahmaputra Robed
Mein Name ist Kadek Gabriel Brahma-
putra Robed. Ich bin 11 Jahre alt und 
gehe in die 4. Klasse in der Grund-
schule. Ich habe einen älteren Bruder 
und eine jüngere Schwester. Der Job 
meines Vaters ist ein Aushilfsfahrer für 
einen Online-Handel, während meine 
Mutter als Babysitter arbeitet. Der Name

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Diakonia mit Kindern.

Verteilung von Schulgeld durch 
die Diakonia.
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meines Vaters ist Robed und der Name 
meiner Mutter ist Ani. 

Ich danke Gott, dass er mir gute, für-
sorgliche Eltern geschenkt hat, die 
mich so sehr lieben. Ich bin sehr dank-
bar für alles. 

Ich danke dem Herrn Jesus, dass er 
sich bis jetzt gut um mich und meine 
Familie gekümmert hat. Jetzt leben 
wir, mein Vater, mein älterer Bruder 
und meine jüngere Schwester wegen 
unserer schlechten wirtschaftlichen 
Situation nicht mehr in einem gemie-
teten Haus. Jetzt leben wir zusammen 
im Haus meiner Oma. 

Mein Vater arbeitete früher als Wach-
mann an einer Schule. Aber jetzt tut er 

das nicht mehr und so ist sein Einkom-
men gesunken. Er hat einen anderen 
Job gefunden als Auslieferfahrer für 
einen Online-Handel. Er bringt mit sei-
nem Motorrad bestellte Waren zu Kun-
den. Mein Bruder und ich leben nur bei 
meinem Vater, weil meine Mutter jetzt 
mit meiner kleinen Schwester in Singa-
pur arbeitet. Von Zeit zu Zeit meldet 
sich meine Mutter bei uns. Ehrlich 
gesagt vermisse ich meine Mutter. Aber 
ich muss die Entscheidung verstehen, 
die meine Mutter getroffen hat. Ich 
weiß, dass meine Mutter das für uns 
drei tut. Ich hoffe immer, dass meine 
Mutter dort immer gut geht, bis Gott 
uns alle wieder zusammenbringt. Jeden 
Monat schickt meine Mutter Geld für 
Lebensmittel und unsere Bedürfnisse. 
Ich bin sehr dankbar, dass ich meine 
Mutter und meinen Vater habe. Ich 
fühle mich sehr geliebt und umsorgt. 

Vielen Dank, dass Sie mir geholfen 
haben, meine bisherige Ausbildung zu 
finanzieren. Ich bin dankbar, dass diese 
Liebe es mir ermöglicht, meine Schule 
mit Freude zu genießen. Ich habe viele 
Freunde in der Schule. Im Moment 
veranstaltet unsere Schule einen 
Marching Band-Wettbewerb. Es ist 
sehr aufregend. Bitte helfen Sie mir 
im Gebet, damit ich meine Ausbildung 
von der Grundschule bis zum Gymna-
sium abschließen kann. Sie und meine 
Familie sind meine Ermutigung, all dies 
durchzumachen.

Kadek Robed

Kadek Robed.
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die Herausforde rungen, denen Sie 
gegenüberstehen, wie z. B. die Be-
kämpfung des Klimawandels, sind für 
viele ein Vorbild. Während Sie fünfzig 
Jahre Kirche von Bangladesch feiern 
und sich auf die nächsten 50 Jahre 
freuen, ist es meine aufrichtige Hoff-
nung und mein Gebet, dass die Kirche 
Gottes Ruf folgen möge, als Licht in 
der Gesellschaft zu dienen, die Gott 
geschaffen hat.“

Der Moderator der Kirche von Bang-
ladesch, Pastor Samuel S. Mankhin, 
sagt: „Während wir ein halbes Jahr-
hundert unserer Kirche im Glauben 
und im Dienst feiern, wollen wir uns 
zu den Themen besinnen, die unseren 
Weg geleitet haben – ‚Eine aposto-
lische Kirche, eine Familie und eine 
Zukunft‘. Dies sind nicht nur Worte, 
sondern Prinzipien, die unsere Dienste 
inspi rieren, als Leuchtfeuer der Hoff-
nung in der Welt zu dienen.“

50 Jahre 
„Church of Bangladesh“
„Ihr seid eine der 42 Provinzen der 
Anglikanischen Gemeinschaft; und Sie 
sind sehr wichtig. Ihr Motto lautet: 
,Eine apostolische Kirche, eine Familie 
und eine Zukunft‘. Das ist sehr wichtig, 
weil wir eins sind, also ist die Ein-
heit unserer verschiedenen Kirchen 
wichtig. Sie sind ein Beispiel für diese 
Einheit.“

Die Feier zum 50-jährigen Bestehen 
der Kirche von Bangladesch war ein 
bemerkenswertes Ereignis, das am 
1. März 2024 im Retreat & Prayer 
Garden in Savar stattfand. Unter dem 
Motto „Eine apostolische Kirche, 
eine Familie und eine Zukunft“ brach-
te die Feier die Essenz von Einheit, 
Glauben und Fortschritt auf den 
Punkt, die den Weg der Kirche in den 
letzten fünf Jahrzehnten geleitet 
haben.

Bei dieser großen Feier war Rt. Revd 
Anthony Poggo, der Generalsekretär 
der Anglikanischen Gemeinschaft, als 
Hauptgast anwesend.

Bischof Poggo sagte in der Begrüßungs -
ansprache: „Als Kirche haben Sie Wert 
darauf gelegt, das Wort Gottes zu pre-
digen und die körper lichen und geis-
tigen Bedürfnisse der Menschen zu 
erfüllen. Ihre missiona rische Vision und 

Aus Bangladesch

Feier in der 
St. Thomas 
Kirche 
in Dhaka.
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Er sagte: „Wir sind nicht nur in einem 
Gebäude, der St. Thomas Kirche in 
Dhaka versammelt, sondern in einem 
Denkmal, das zwei Jahrhunderte 
Geschichte miterlebt hat, Zeiten des 
Wandels überdauert hat und ein un-
erschütterliches Symbol unseres be-
ständigen Glaubens ist. Von ihren 
Anfängen unter der Schirmherrschaft 
der Kirche von Pakistan bis hin zu 
ihrem lebendigen Teil der Kirche von 
Bangladesch nach der Unabhängigkeit 
unserer Nation war diese Kathedrale 
ein Zeuge unserer kollektive Reise.“ 
Internationale Delegationen, darunter 
auch Missionspartner, waren als Ehren-
gäste bei der Jubiläumsfeier anwe-
send. In diesem Jahr feiert nicht nur die 
Kirche von Bangladesch ihr 50-jähriges 
Bestehen, sondern auch die St. Thomas 

Bischof Mankhin mit der Schirmherrin 
des CMD Ursula von der Leyen 2018.

Seit 50 Jahren hilft der CMD in Bangladesch.
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Kirche in Dhaka den 200. Jahrestag 
ihrer Grundsteinlegung.

Der Ort des Festgottesdienst Ende 
März war also sehr genau bedacht. 
Nach einem Festgottesdienst begann 
dann die eigentliche Feier des 50-jäh-
rigen Bestehens. Später wurden die 
Gäste mit Blumengrüßen und Tanz 
begrüßt. Danach wurde die Geschichte 
der „Church of Bangaldesch“ die Mis-
sion, die Vision und ihre Werte und 
verschiedene Aktivitäten und Dienste 
der Kirche von Bangladesch in einem 
Dokumentarfilm den Gästen präsen-
tiert. Nach der Vorführung des Doku-
mentarfilms lobten Missionspartner 
und Ehrengäste die evangelikalen, 
vielfältigen humanitären Aktivitäten 
der Kirche von Bangladesch. Viele von 
ihnen sagten, dass sie nicht gewusst 

hätten, dass die humanitären und 
missionarischen Aktivitäten der Kirche 
von Bangladesch so umfangreich sind, 
wenn sie nicht an dieser Jubiläumsver-
anstaltung teilgenommen hätten.

Der ehemalige Moderator der Kirche 
von Bangladesch, Bischof Paul Shishir 
Sarkar, dankte allen, die an der Orga-
nisation dieses Jubiläums beteiligt 
waren, und sagte: „Jedes Jubiläum 
erneuert uns und lehrt uns, woran wir 
festhalten und was wir loslassen 
müssen“. Er fügte hinzu: „Die Kirche 
muss lernen, wie wir geben sollen.“

Danach wurden verschiedene Mis-
sionspartner und besondere Gäste der 
Kirche von Bangladesch mit Erinne-
rungsstücken ausgezeichnet. Darüber 
hinaus grüßen eine Reihe von Mis-

Kinder des Volksstammes der Garo in Edilpur.
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sionspartnern die Kirche von Bangla-
desch als Symbol der Liebe und Freund-
schaft im Namen ihrer Organisationen.

Rt Revd. Hemen Halder stellte zum 
ersten Mal die Geschichte der Kirche 
von Bangladesch zusammen.

Die Kirche von Bangladesch hat auf 
ihrem langen Weg denjenigen gedient, 
die Tag für Tag aufrichtig gedient 
haben, durch deren Dienste sich die 
Kirche von Bangladesch heute in eine 
angesehene Kirche verwandelt hat – 
an diesem freudigen Jubiläumstag 
erinnert sich die Kirche mit Dankbar-
keit an sie für ihren hingebungsvollen 
Dienst. 

Seit die Vereinigte Kirche Bangladeschs 
am 30. April 1974 als völlig autonome 
und unabhängige Kirche auf dem Ter-

ritorium des Landes entstand, hat sie 
mit vielen Partnern eine große Arbeit 
geleistet. Von den etwa 170 Mio. Men-
schen in Bangladesch sind nur etwa 
eine halbe Mio. Menschen Christen. 
In der protestantischen „Church of 
Bangladesh“ sind etwa 250.000 Ge-
meindemitglieder registriert in 119 Pfar-
reien, 121 Priester und Katechisten, 
sieben Dekanate und eine Stadtpfarr-
stelle in drei Diözesen, von denen fast 
die Hälfte den ethnischen Gruppen 
Garo, Santal, Marma und Chakma des 
Landes angehört.

Der Christliche Missionsdienst ist mit 
seiner Partnerorganisation in diesen 
Gemeinden der Church of Bangladesh 
bereits seit der Gründung im Jahr 1974 
aktiv und hilft besonders den Kindern.

Markus Romeis

Die Kapelle im Kinderdorf in Edilpur.
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über den Nervenkitzel des Wettbe-
werbs hinausgehen. Es fördert die 
Fähigkeit zum kritischen Denken, 
weckt die Leidenschaft für das Lernen 
und stärkt das Selbstvertrauen und 
das Selbstwertgefühl der Kinder. Die 
Kinder werden alle daran erinnert, 
dass ihre Talente und Fähigkeiten 
Geschenke Gottes sind, daher wur-
den sie inspiriert, während der Ver-
anstaltung ihr Bestes zu geben. Der 
Wettbewerb inspiriert auch ihre Liebe 
zum Lernen.

Unsere CMSP-Kinder belegten in den 
verschiedenen Fächern die Plätze 5 bis 
13 und gaben ihr Bestes, da sie mit 
68 anderen Kindern in jeder Kategorie 
teilnahmen. Herzlichen Glückwunsch 
an alle Gewinner! 

Ihre Hingabe und harte Arbeit sind 
Ausdruck ihrer Dankbarkeit gegenüber 
ihren Eltern und Lehrern.

Cristy Pielago
Lehrerin

Forschertag 
in der Tagesstätte Calaca
Die „Little Dreamers“ von CMSP 
Calaca zeigten mit ihrer „Arbeitsklei-
dung“, was sie einmal werden möch-
ten.  Diese Veranstaltung richtet sich 
an das Interesse der Kinder, zu erfor-

Aus den Philippinen

Talentwettbewerb 
in der Grundschule und 
Tagesstätte in Sipocot
Auf den Philippinen gibt es für Schul-
kinder einen Wettbewerb, bei dem die 
Kinder verschiedener Schulen gegen-
einander in verschiedenen Fächern an-
treten. So hat sich die Grundschule in 
Sipocot mit 69 anderen Schulen in der 
Region Camarines Sur zusammenge-
schlossen und organisiert insgesamt 
im Jahr 2024 in 16. unterschiedlichen 
Fächern und Disziplinen, wie Englisch, 
Mathematik, Naturwissenschaften, 
Filipino, Poetik und vielen anderen 
Bereichen sogenannte Talentwett-
bewerbe.

Die Teilnahme an Wettbewerben bietet 
den Kindern zahlreiche Vorteile, die 

Talentwettbewerb in Sipocot.
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schen und zu entdecken, was sie 
werden wollen, wenn sie erwachsen 
sind. Die Kinder haben selbst entschie-
den, welchen Beruf sie in Zukunft 
verfolgen wollen, und wählten daher 
ihre Kostüme aus. Alle Eltern der 
Kinder gaben ihre volle Unterstützung, 

Mühe und Zusammenarbeit, um dieses 
freudige Ereignis durchzuführen.

Als Teil unseres Programms wurde eine 
Gemeindeparade abgehalten, um die 
Begeisterung und Leidenschaft unserer 
kleinen Träumer für ihre Träume zu 

Kinder und Mitarbeitende in Sipocot beim Talentwettbewerb.

In ihren Kostüme zeigen die Kinder ihre Traumberufe.
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zeigen. Die Barangay-Gemeinden 
freuten sich sehr, die Kinder in Kostü-
men und mit Disziplin und Kooperation 
während ihres Spaziergangs zu sehen, 
wie sie ihre jeweilige Kleidung zeigten, 
bis sie im CMSP Daycare Center anka-
men.

Jedes Kind hat gerne seine Traumklei-
dung angefasst und erklärt. Die klei-
nen Träumer sangen und tanzten auch 

mit der Musik von „Every move I 
make“, was bedeutet, dass wir bei 
allem, was wir in unserem Leben tun, 
wissen, dass Gott mit uns ist. Er ist 
unser Ein und Alles, weil Gott jede 
Bewegung liebt, die wir machen. Er 
wird uns helfen, unsere Träume zu 
verwirklichen.

Christy De Los Santos
Lehrerin

Forschertag in Calaca.

CMD-
Werbung 
social 
media
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Spenden für „wo am 
 nötigsten“ gegen hohe 
Lebensmittelpreise
Aktuell sind die Lebensmittelpreise in 
unseren Arbeitsgebieten in Indien, 
Bangladesch und auf den Philippinen 
weiter am Steigen. Gleichzeitig ist der 
Euro als Währung schwächer gewor-
den, wodurch die Länder weniger 
Geld als Deutschland bekommen. 
Dies führt zu Problemen beim Einkauf 
von Lebensmitteln für die Kinder in 
unseren Einrichtungen.

Da der große Teil unserer Spenden-
eingänge zweckgebunden für die 
Kinder oder für konkrete Projekte 
sind, können wir nicht einfach diese 
Gelder für teurere Lebensmittel ein-
setzen. Wir decken solche Schwan-
kungen durch unseren Bereich 
 „Spenden für wo am Nötigsten“.

In den vergangenen Jahren konnten 
wir so die Versorgung der Kinder 
gut organisieren und allen Kinder 
gute und gesunde Nahrung liefern. 
Da die Lebensmittelpreise weiter 
steigen, hoffen und beten wir, dass 

unsere Spenden für 
„wo am nötigsten“ 
auch weiter steigen 
und wir die Kinder 
weiter gut versorgen 
können.

Falls Sie sich bei Ihrer 
Spende für „Wo es am 
Nötigsten ist“ entschei-
den, können wir Ihre 
Spende  dort einsetzen, 
wo Kinder und Bedürf-
tige am dringendsten 
Hilfe benötigen. Wir sind 
auf diese ungebundenen 
Spenden in besonderem 
Maß angewiesen, damit 
wir „wo am Nötigsten“ 
Hilfe leisten können.

Markus Romeis

Aus der Geschäftsstelle
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Reis kochen im Kinderdorf.



31

 Möchten Sie einem Kind in Indien, 
Bangladesch, Indonesien oder auf den 
Philippinen helfen, damit es versorgt 
wird und Geborgenheit findet?

Dann können Sie den unteren Ab-
schnitt ausfüllen und an unsere Ge-
schäftsstelle schicken.

Sonstige Spenden für alle wichtigen 
Aufgabengebiete und auch die Spen-
denbeiträge für die Patenkinder kön-
nen Sie auf eines der folgenden Konten 
überweisen:

Evangelische Bank 
IBAN: 
DE76 5206 0410 0003 1006 00 
BIC: GENODEF1EK1

Für Österreich: 
Raiffeisenbank Ohlsdorf 
IBAN: AT33 3439 0000 0002 0131 
BIC: RZOOAT2L390
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Name und Vorname:

PLZ/Ort: Straße:

Telefon: E-Mail:

 Ab (Monat)

möchte(n) ich/wir

die Patenschaft für  Patenkind(er)

 in der Kindertagesstätte für 22 Euro
 in einem Kinderheim für 39 Euro
 in einer Ausbildungsstätte für 49 Euro
 im Kinder-Förder-Programm für 31 Euro
 einen Evangelisten für 100 Euro

 übernehmen.

 Ich/wir möchte(n) durch einen kleineren 
 monatlichen Beitrag (1 Euro, 3 Euro, 
 5 Euro oder mehr) es ermöglichen, dass 
 die allgemeinen Unkosten für die Heime 
 aufgebracht werden können.

 Senden Sie uns/mir die alle zwei Monate 
 erscheinende Informationsschrift „Christ-
 licher Missionsdienst“ kostenlos zu.

  Ich/wir sind auch an weiterem 
 Informationsmaterial interessiert.



Rimons Eltern sind Christen. Sie gehören zum Stamm der Garos und 
haben kein eigenes Land, auf dem sie Obst und Gemüse für den Eigen-
verbrauch anbauen können. Ihr Einkommen als Tagelöhner reicht nicht 
aus, um die drei Buben ausreichend zu versorgen. Eine Schulausbildung 
ist nicht möglich, deshalb baten die Eltern den CMD um Hilfe. Rimon 
wurde in unser Kinderheim Dhamsor in Bangladesch aufgenommen. 

Hizkias Eltern sind Christen. Sein Vater ist Frisör. Die Mutter versucht als 
Tagelöhnerin Geld zu verdienen. Das monatliche Einkommen ist jedoch 
sehr gering und somit können die Eltern das Schulgeld nicht finanzieren. 
Hizkia wurde auf Wunsch der Eltern in unsere Tagesstätte Batu-Malang 
in Indonesien aufgenommen. 

Yohana kommt aus einer christlichen, indonesischen Familie. Ihr Vater 
hat ein kleines Geschäft, das nicht besonders gut läuft. Yohanas Mutter 
versucht als Tagelöhnerin Geld für die täglichen Bedürfnisse zu verdienen. 
Den Eltern ist es leider nicht möglich Yohana eine gute Schulbildung zu 
finanzieren. Deshalb bat die Familie den CMD um Hilfe. 

Pateneltern gesucht!

 Verlag Christlicher Missionsdienst, Mühlweg 1, 91596 Burk
ZKZ 08042, PVSt + 4, DPAG, Entgelt bezahlt


